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Der Eiythiiler.
AnzeigerL Unterhaltniigs-Blatt tue das ganze Enzthal»nd dessen Umgegend.

Amtsökatt für dc» HSeramksöezirk Ilmenöürg.
33 . Jahrgang.

Rr . 88 . dienen bürg , Dienstag den 27 . Juli 1873.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis haldi . im Bezirk 2 Mark 50 Pf . , auswärts 2 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je ipäreitens  9 Ubr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Die Mannschaften von der Reserve der
Jnsanterie , welche vom 3ten bis 14ten
Mai d. I . beim Grenadierregimcnt Köni¬
gin Olga ( I . Württembergisches ) Nr . N9
zur Uebung mit dem Gewehr M7I . ein¬
gezogen waren , können ihr Guthaben an
Kleinmontirungsgeld in der Zeit vom 7.
bis 28 . August bei dem Be -.irksseldwebel
in Wildbad persönlich oder durch einen
mit beurkundeter Vollmacht versehenen Be¬
auftragten abholen lassen.

Calw  den 24 . Juli 1875.
Landwehrbezirkskommando.

Q » I HV.
Ich empfehle hicmit mein Lager in

und mache hauptsächlich darauf aufmerksam , daß ich stets Lager in

WWl
in ausgezeichnet schöner flaumiger Waare habe . Ebenso sind auch

fertige Betten
ein - und zweischläfrig immer bei mir vorrälhig.

C » . V *.

A

Ulr AMnyrMnamrr
werden aufgefordert , vorstehende Bekannt,
machung des Landwehrbezirki -kommando ' s
den betreffenden Reservisten zur Kenntniß
zu bringen.

Neuenbürg,  den 26 . Juli 1875.
K. Oberamt.

W i ck, Akt.V. St.

Revier E n z k l ö st e r l e.
Am Samstag den 31. ds. Mts.

Nachmittags 2 Uhr
wird im Waldhorn hier

>ir Krisuhr
von 494 Rm . tan . Scheiter - L Prügel-
Holz aus Langehardr9. Dieiersberg 5.
Schöngarn 3 . 4 . « nd Wanne 6 . 8 . zum
Bahnhof Wildbad im Abstreich verak-
kordirt.

Glrudiger-Aufrus.
Diejenige », welche an de» kürzlich ver¬

storbenen Gottfried Bodamer,  gewesenen
Jochmacher hier , eine Forderung zu machen
haben , werden hiemit aufgeforderl , solche

binnen 10 Taaen

bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu
machen.

Den 23 . Juli 1875.
Waisengericht.

Privatnachrichlen.

Ls« ?3re«»hafe«
wird zu kaufen gesucht . Von wem , sagt

E. Rothfuß in Neuenbürg.

V r m.
Mimsterbau-Kitterie.

Nachdem S e. König !. Majestät  den Betrieb einer VII . Serie der zur

Weüauration des hiesigen Münsters
eingeführten Prämiru - Collektr für das Jahr 1875 allergnäbigst genehmigt haben,
wurden die seitherigen General Agenten mit dem Verkauf der Loose wieder betraut,
was mit dem Bemerken zur öffenilichen Kenntniß gebracht wird , daß der Preis der
Loose wie seither ( 35 kr. — 1 Mart ) festgesetzt worden ist.

Geld Gewinne im Betrage van 125,V«0 ^
^ 35.00« 20,0 «0 1v,v«0 re. re.

Die Ziehung beginnt am 15 . Dezember d . IS , Gewinne , welche innerhalb
dreier Jahre , nach dem auf den Ziehuugstag folgenden I . Januar nicht abgeholt
werden , sind der Münsterbankaffe verfallen.

Ulm im Juli 1875.

(li. 72,817). Der Vorstand des Nünstorkau-Oonütos:

Zum Bezug von Loosen , deren Versendung von Mitte August an erfolgt,
beliebe man sich an uns zu wenden.

Achtungsvoll
Die General -Agentur der Ulmer Münsterbau -Lotterie.

riQliQci 't - Q sür Handbetrieb , 2 oder 3 Pserdekraft,
I » vH werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen

d und mit neuen wesentlichen Verbesserungen
geliefert unter Garantie und Probezeit
und sind stets vorrälhig

Für Mark 180 - 600.

6l ! ^ 1111 , ^ la ndw Me

HW' i « »», Franzensbrückcnstraße 13.

Tüchtige Agenten erwünscht, wo ich noch nicht vertreten bin.
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Litte vm Anterstiitzniige«.
Für 2 Bahnwärter, welche durch den

bei Ernstmühl gefallenen Wolkendruch be¬
deutenden Schaden gelitten, indem ihnen
ihr Feldertrag vernichtet, ihre Holzvorräthe
weggeschwemmt und dem einen fast stimmt-
liches Weißzeug, das in einem Zuber zum
Waschen bereit stand, fortgerissen wurde,
erlaubt sich der Unterzeichnete um Unter¬
stützungen zu bitten. Bemerkt wird, daß
diese Wärter von den bei der Gemeinde
Ernstmühl einlaufenden Unterstützungen
nichts zu gewärtigen haben, weil sie nicht
auf dieser Markung wohnen.

Herr Postmeister Denzinger und der
Unterzeichnete sind bereit, etwaige Gaben
entgegen zu nehmen.

Neuenbürg, den 18. Juli 1875.
Braun,  Sectionsingenieur.

Neuenbürg.
Wir verkaufen eine Parthie

Abhchk Schmrlkuhch
um damit zu räumen, zu herabgesetzten
Preisen.

E. Seeger L Comp.

Reuenbürg.
Ein kräftiger

Junge
findet in meiner Bäckerei  alsbald eine
Lehrstelle unter billigen Bedingungen.

Ehr. Hagmayer
z. Schwanen.

Sägerstelle-Kesuch.
Ein tüchtiger mit guten Zeugnissen

versehener Säger mit kleiner Familie, der
kleinere Reparaturen selbst besorgt, jedem
Geschäft vorstehen kann und mehr auf eine
bleibende Stelle als hohen Lohn sieht, sucht
eine passende Stellung. Der Eintritt könnte
sogleich oder bis ersten Oktober geschehen.

Zu erfragen bei der Redaktion des
Enzthäler.

Einen
Neuenbürg.

verkauft
Oml -Ofm

Postbote Rothfuß.
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Ein im Schleifen von Feilen und
Schmiedestücken erfahrener
findet soförk dauernde Beschäftigung in der
Wagenfabrtk von

Ksrkruliv.

kür ^Vieckerverkäuker in Auswahl dilliast
der

Reduktions-Tabelle
zur Umwandlung der Gulden und Kreuzer

in Mark und Pfennige und umgekehrt.
Von

G. Heid,  Oberamtsgeometer.
Preis 12 kr.

Die Tabelle ist in Medianformat klar
und übersichtlich gedruckt. Das Urtbeil
eines der Herren Lehrer an dcr kaufmän¬
nischen Reutlinger Fortbildungsschulelautet:

„Ich habe die Tabelle genau geprüft
und gefunden» daß dieselbe ihrem Zwecke
vollständig entspricht. Sie ist recht leicht
zu verstehen, und bietet in ihrem Arran¬
gement alles, was von einem derartigen
Werke verlangt werden kann.

Bei der Umwandlung unseres Münz-
ystems wird diese Tabelle wohl in keinem

Hause fehlen dürfen und glaube ich nicht,
daß leicht ein übersichtlicheres Werk geschaffen
werden wird."

Zu haben bei

kreikavä- L Keowetrisvk Leivke».
paplor in cken bekannten Anten Sorten
boi §»lt. Neeb

ILustrirte Zagdzeitung,
Organ für Jagd . Fischerei und Naturkunde.
Herausgegeben von W. H. Nitzsche, Kgl.
Oberförster. — Leipzig,  Verlag von
SchmidtL Günther. — Nr. 20 dieser
unterhaltenden und beliebten
Jagdzeitung enthält: Die Trüffeln und
vie Trüffelnjagd von Prof. Ir misch.
— Reineke im Nil-Delta von L. Uhr in
Alexandrien. — Jagd auf Schwimm- unk
Sumpfvögel mit Illustration.  —
Der kleine Brachvogel. — Ein eigemhünr
liches Perückengehörn mit Illustration
— Rosenamseln von Freiherrn vor
D r o ste - H ü l s h o f f u. s. w. u. s. w
— Preis 3 Mark halbjährlich in aller
Buchhandlungen und Postanstalten.

Kronik.

Deutschland.
Die Magdeburgische Zeitung schreibt:

Europa, Du kannst ruhig sei»! Wir treten
in eine langersehnte Aera des Weltfriedens,
— die Entwaffnung hat begon¬
nen.  Die souveräne Fürst von Liechten¬
stein(die Weltgeschichte nennt ihn Johann
II.) hat sein getreues Kriegsheer, bestehend
aus 90 Mann und einem Trommler, auf
gelöst und ganz und gar entlassen, weil
die Landesverlrelung von Liechtenstein
(15 Mann) wiederholt die revolutionäre
Ansicht ausgesprochen hatte, daß das Heer

sich weit besser und nützlicher bei den Feld¬
arbeiten verwenden lasse. Sämmtliche
commandirenoe DivisioNs- und Brigade¬
generale, die Obersten, Majore und Haupt¬
leute der Armee, eben so wie der ganze
Stab, welche alle zusammen durch die Person
des OberlieutenautsR. repräsentirt wurden,
sind damit ihrer blutigen Functionen ent¬
kleidet. Es ist gut für den LieutenantR.,
daß er neben diesen kriegerischen Aemtern
auch noch das eines Landestechuikers be¬
kleidet, welches ihm auch für die Zukunst
eine ehrenvolle Beschäftigung zusichert.

Die „Prov.-Coir." sagt in Erwiederung
auf einen Art. der Kreuzztg. : „Das alte
Sprichwort: „Wer am Wege baut, hat
viele Meister" , hat sich selten in dem
Maße bewahrheitet, wie bei der Münz-
resorm. Dieselbe ist ein„Bauen am Wege"
nicht allein im Sinne, oaß Jeder, der des
Weges zieht, dem Werke zuschauen und
ein Unheil über dasselbe fällen kann, son¬
der» auch in dem Sinne , daß der Weg
selbst ein Objekt der Bauthätigkeit wird,
und die Gangbarkeit desselben vorüber¬
gehend sehr erschwert wird. Wenn eine
Straße umgepflastert, eine Chaussee reno-
vict wird, so entsteht dadurch eine Zeit
lang eine bedeutende Belästigung des Ver¬
kehrs; wer aber möchte wünschen, daß man,
um solchen vorübergehenden Belästigungen
zu entgehen, auf alle Wegebauten ver¬
zichtet? Unsere gegenwärtigen Münzzustände
sind unbequem, das ist nicht zu leugnen;
allein diese Unbequemlichkeitenlagen in
der Berechnung und mußten schlechterdings
in den Kauf genommen werden, wenn man
nicht Deutschland in der ganzen Zerrissen¬
heit und Mangelhaftigkert seiner alten
Münzzustände belassen wollte.

Mannheim,  23 . Juli . Heute Mit¬
tag zwischen 12 und I Uhr hielt die
Polizei bei allen Verkaufsstelleneine Bist,
tation des Obstes ab, wobei eine Menge
Pflaumen, auch Aepfel und anderes Obst
unreif weggenommen wurde.

Pforzheim,  20 . Juli . Mitten in
der Ausführung der Arbeiten für unsere
neue Wasserleitung macht sich schon die
Nolhwendigkeit geltend, das bei Ausstellung
des neuen Wasserversorgungsplanes fest¬
gesetzte Röhrennetz wesentlich zu erweitern,
da neue Straßen und Straßenabzweigungen
ebenfalls eine Wasserzuleitung nöthig machen.
Diese Erweiterung verursacht einen Mehr¬
aufwand von über 50,000 ^ ., welcher in
einer gestern stattgehabten Bürgerausschuß-
sitzung auch bewilligt wurde. Der beir.
Sitzung wohnte auch Hr. Oberbaurath v.
Ehmaun von Stuttgart , welcher das hie¬
sige Wasserversorgungsproject ausgearbeitet
hat, an. So bedeutend die genannte
Summe auch erscheint, so ist doch zu be¬
rücksichtigen, daß hiefür die sehr ergiebige
Abnahme von Privatbrunnen in den be¬
treffenden Bezirken ei» hinlängliches Aequi-
oalent bildet.

Pforzheim,  24 . Juli . Wie wir
erfahren, beabsichtigt die badische Eisenbahn¬
verwaltung Sonntag und Montag, den I.
und 2. August, auf den in Stuttgart um
12 Uhr Nachts abgehenden Personenzug
ab Mühlacker einen Jnfluenz-Extrazug zur

Igewöhnlichen Personenlaxe hieher einzu-
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richten ; die Ankunst hier würde etwa gegen
2 Uhr erfolgen . Die Fabrt in 2 . Klasse
von Pforzheim nach Stuttgart und zurück
kostet 4 ^ 85 jene in 3 . Klasse 3
20 also in 2 . Klasse um I 15 ^
und in 3 . Klasse um 90 billiger als
mit dem ab hier profi ctirien Extrazugr
über Calw . Wir begrüßen dieses Unter-
ruhmen um so mehr , als uns dadurch ein
weit längerer Aufenthalt in Stuttgart g »
boten , außerdem die Fahrzeit eine viel
kürzere und der Fahrpreis ein viel billi
gerer ist ( Pf .B . )

Die württembergische Artillerie , welche
bei ihren gegenwärtige » Schießübungen
auf dem Griesheimer Felde außer den
gewöhnlichen Feldgeschützen auch Belage¬
rungsgeschütze zur Verwendung bringt,
scheint sich auch hauptsächlich auf das De¬
moliren von Batterien einzuschießen , indem
außer den Flankeur - und Slandscheiden
eine größere Anzahl unbrauchbar geworde
ner Lafetten und Prozen , auf welche zur
Komplekirung des Rohrs Holzbalken ge
legt werden , als Zielscheiben dienen sollen.
Von den schweren Geschützen sind besonders
interessant für den Laien die aus großen,
schmiedeisernen Dreiecken ruhenden Mon-
strerrohre . Es sind dies Belagerungs¬
geschütze , mit denen eben auf dem Gries¬
heimer Schießplatz namentlich Nachtübungen
gemacht werden , l e >welchen die Mannschaft
Abends in all . r Stille ausrückt , versehen
mit kleinen Laternen , welche statt mit Glas-
mit kleinen Hornscheiben versehen sind und
nur wenige Schritte dürftig leuchte » , eine
Vorsichtsmaßregel , damit der Feind die
Schanzarbeiter nicht bemerkt . Es werden
in lautloser Stille Schanzkörbe und Säcke
ausgestellt , und nun gehts unter deren
nothdürfligem Schutz mit Hast an das
Eingraben der Geschütze . Der höchste Fleiß
liegt im Interesse der arbeitenden Soldaten;
je rascher und je tiefer er mit seiner Arbeit
vorschrcitet , desto größer wird seine Sicher
heit . Der grauende Morgen sieht nur
noch einen kleinen Wall über dem Boden,
der den Mund des Geschützes deckt, welcher
jede Minute bereit ist , dem Feind seine
eisernen Grüße zu senden . Dem Verneh¬
men nach findet sich zu diesem interessanten
Schauspiel auch Nachts Publikum ein.

Württemberg.
Ueber die Dauer des V . deutschen

Bundesschießens in Stuttgart vom 1. dis
9 . August d. I . wird in unmittelbarer
Nähe des Festplatzes im Hause Nr . . 170
der unteren Neckarstraße eine Telegraphen¬
station , welche mit der Centralstation Stutt¬
gart durch 2 besondere Leitungen und auch
mit der Station Cannstatt direkt verbunden
sein wird , mit einer Dienstzeit von 6 Uhr
Morgens bis 10 Uhr Abends für den
allgemeinen Verkehr eröffnet werden . Diese
Station wird auch Telegramme nach Stutt¬
gart selbst annehmen und nach dem ge¬
wöhnlichen internen Tarif befördern . Auch
können — worauf besonders aufmerk,am
gemacht wird — Depeschen nach dieser
Telegraphenstation dureau restant gerichtet
werden ; die Adresse solcher Depeschen hat
zu lauten : „ N . Stuttgart Schützenfest¬
platz bureau restant . "

Zum V. deutschen Bundes¬
schießen.  Laut eingetroffenem Tele-

gramm übersendet durch Vermittlung des
Herrn Hoflieferanten Männer im Bazar
die Succursale der bekannten Chokoladen-
sabriken der Compagnie franyaise in Straß-
bürg als Ehrengabe einen künstlerisch aus¬
geführten riesigen Block Chokolade im Werth
von 300 cM Es ist dieses die erste Gabe
aus dem Reichslande.

Stuttgart,  20 . Juli . Erschütternd
rasch ist beute der älteste Beamte des
Königl . Kabmets , wohl einer der ältesten
aktiven Beamter des Landes mit Tod ab-
gegangen , der Geheime Legationsrath von
Hummel.  Wie gewöhnlich hatte er sich
Nachmittags auf die Kanzlei begeben und
saß arbeitend vor seinem Schreibtisch , als
er um vier Uhr plötzlich vom Schlag ge
tröffe » zusammensank . Er wurde sofort
nach Hause gebracht und entschlief Abends
sechs Uhr sankt , ohne wieder völlig das
Bewußtsein erlangt zu haben . Ihm ist
das beneideiisiverlhe Loos geworden , fast
bis zur äußersten Grenze menschlichen
Daseins sorlwirken zu dürfen in einem
Berufe , in welchem er seine volle Befrie¬
digung fand , und , kaum berührt von den
Gebrechen des Alters , dahinzugehen mitten
in voller Thätigkeil . ( St . -Anz . )

Heilbronn,  23 . Juli . Gestern
Nacht mar die erste Veranlassung , unsere
Wasserleitung zu Feuerlösckzwecken zu ver¬
wenden . In dem Stalle des hiesigen Post¬
halters war Feuer ausgebrochen , das im
Hause selbst so spät entdeckt wurde , daß
3 Pferde schon erstickt waren , als man
den Stall öffnete , das Feuer selbst wurde
mit Hilfe des nächsten Hydranten in kür¬
zester Zeit gelöscht . Dabei stach gegenüber
von sicheren Brandfälle » die geräuschlos-
und sichere Art und Weise ab , in der eine
Feuerwehr mit Hilfe einer Wasserleitung
operircn kan ». Für Viehbesitzcr mag dieser
Fall indessen doch eine Mahnung sein, die
Versicherung der Pferde und des Viehs
auch bei den vollendetsten Feuerlöscheinrich
luug nicht zu unterlassen . ( S . M .)

Backnang,  21 . Juli . Eine Herz
zerreißende Scene habe ich Ihnen zu
schildern . Es war heute Ahend etwa 6
Uhr , als ein Lehrling des hiesigen Gerbers
Breuninger auf einer Leiter in dessen
Brunnen Hinabstieg , um zu sehen , wo der¬
selbe defekt sei. Der Brunnen diente dazu,
um das Wasser eines Kellers mittelst Pompe
aufzunehmen . Natürlich trug auch aus¬
genützte Lohbrühe und sonstiger Unrath
dazu bei , daß der Geruch ein übler , ge¬
sundheitsgefährlicher sein mußte . Dieser
Lehrling nun wurde alsbald betäubt , bezw.
im Schwächezustand von Breuninger erblickt,
worauf solcher sofort um Hilfe rief und
um einen Hacken fortsprang . Indessen kam
der benachbarte Gerber Eckstein , stieg in
den Brunnen , holte den betreffenden Lehr¬
ling am Schopf heraus und während der¬
selbe gerettet auf die Erdoberfläche gebracht
wird , war Gerber Eckstein betäubt und
blieb auf der Leiter in einer Tiefe von ca.
10 Fuß bewußtlos . Gerber Armbruster,
der trotz der Warnung es sich nicht nehmen
ließ , seinen Nachbar Eckstein zu retten,
stieg die Leiter 10 Sprossen hinab und
— kam nicht mehr heraus . Sofort waren

l Stricke , Hacken rc. da und wurden dreimal

mit umbundenem Leib Männer hinabgelassen,
die aber im Moment wieder herausgezogen
werden mußten , weil solche bei 10 Fuß
Tiefe ebenfalls besinnungslos waren . Jndeß
kam auch ärztliche Hilfe ; als aber die
verunglückten Gerber Eckstein und Arm-
druster herausgezogen wurden , blieben solche
trotz allen Wiederbelebungsversuchen todt
auf der Stelle . Zwei glückliche Familien¬
väter im besten Mannesalier sind durch
aufopfernde Nächstenliebe todt , und werden
von ganz Backnang aukrichtig betrauert.
Der verunglückte Lehrling befindet sich in
ärztlicher Behandlung.

Ausland.
Newyork , 21 . Juli . Nach einem Be¬

richte des Landivirlhschaftsdepartemenls
dürfte die Getreideernte aus dem bebauten
Terain 8 pCt . besser sein, als 1874 . Die
Qualität des Korns ist in den atlantischen
und östlichen Staaten im Allgemeinen ge¬
ringer , als in den Südstaaten aber besser
als eine Mitlelernte . (S . M .)

Miszellen.

Die neue Münze und die Wecken.
(Aus dem Geiverdeblatt für Württemberg .)

(Schluß .)
Gleichwohl gibt die von diesen Bäckern

unüberlegter Weise geplante Neuerung An¬
laß zum Nachdenken und zur Erwägung:
ob , Falls sie auf deren Einführung be¬
harren wollten , nicht auch zu einigen
Gegenmaßregeln zu schreiten wäre , mittelst
welcher dem so nolhwendigen Sparsamkeits¬
sinne im Publikum solcher ungerechtfertigten
Bäckerspekulation gegenüber etwas zu Hilfe
gekommen würde.

Man wird annehmen können , daß die
Bäcker ihre Berechtigung zu jener Verab¬
redung in der Gewerbeordnung zu finden
glauben , welche die Freiheit des Gewerbe¬
betriebs als obersten Grundsatz ausspricht.
Nach ß 1 der Gewerbeordnung sind jedoch
Ausnahmen oder Beschränkungen dieser
Freiheit möglich , und es mag sich nun
fragen , ob dies nicht auch für unfern Fall
zutrifft . — Die früheren , durch die Ge¬
werbeordnung ausgehobenen polizeilichen
Vorschriften in Betreff der obrigkeitlichen
Taxen für Brod würden auf die vorliegende
Frage nicht anwendbar sein ; ob dies aber
ebenso auch der Fall ist mit den noch gü¬
tigen Bestimmungen , betreffend die polizei¬
liche Aufsicht über den Betrieb der Gewerbe
(vgl . Ministerialoersügung A . vom 14 . De¬
zember 1871 ) ist eine andere Frage . Die
Ministerial -Verfügung , betreffend die poli¬
zeiliche Ausstcht über den Verkehr mit
Brod vom 27 . Mai 1864 bestimmt in
Punkt I . nur , daß die Bäcker und Brod-
händler den Preis desjenigen Brodes,
welches nach dem Gewichte verkauft werde,
an dem Verkaufskokal anzuzeichnen haben,
(dessen Gewichtsbestimmung ihnen aller¬
dings überlassen ist) , dagegen soll aber
nach derselben Verfügung von denjenigen
kleinen Broden (den Wecken ) welche zu
gleich bleibenden Preisen verkauft werden,
das Gewicht angeschrieben werden , und
die Verfügung verpflichtet die Bäcker und
Vrodhändler , das Gewicht dieses Brodes
voll und ohne Abzug eines Abmangels



zu gewähren. Dabei führen die früheren
Verfügungen, an welche sich diejenige vom
27. Mai 1864 in dieser Beziehung ange-
schlossen hat . nämlich die Ministerialver-
lügung vom 12. Januar 1854 und vom
6. Mai 1847 auch bei dem erlaubten
Gewichtsabmangel ausdrücklich als kleines
Brod den Kreuzerwecken auf, bei welchem
sie einen Gewichtsabmanget bis zu einem
Zwölftheil des vorgeschriebe»?» Gewichts
zuließen, und auch schon die Bäcker- und
Brodbeschauerordnung vom 14. Juli 1627
enthalt Bestimmungen darüber, welcher
Gewichtsabmangel bei einem Wecken noch
als erlaubt zu behandeln se., weghalb auch
das Gewicht der Kreuzerwecke» stets be
sonders verkündet morden ist. HierauS
ließe sich wohl ableiten, daß der Kreuzer
als kleinste Norm nicht nur für den Preis
des stückweise zu verkaufende» Brodes und
somit auch für dessen ungefähre Größe
festgesetzt, und darum auch insoweit fest¬
zuhalten sei, daß solange nicht anderes
verordnet, anstatt der bisherigen Kreuzer¬
wecken künftig Dreipfennigwecken zu backen
und zum Verkauf zu bringen seien, nach¬
dem an die Stelle des Kreuzers die 3-
Pfennige getreten sind. Um in dieser Be
ziehung auch ferner Ordnung zu halten,
wäre also für die Zukunft das Gewicht
eines Dreipfennigweckens an jedem Bäcker¬
laden (einzeln, oder für den paarweise«
Verkauf verdoppelt) anzuschreiben. Wenn
dagegen mit Gutheißen der Behörde der
Füus-Psennigwecken zugelassen würde, so
müßte dieses öffentlich verkündet, und dar¬
nach das Gewicht eines Fünfpsennigweckens
angeschrieben werden.

Am zweckmäßigsten und dem Geiste der
bisherigen Vorschrift, sowie dem neuen
Gelde und der neuen Gewichtseintheilung
am Meisten ensprechend wird jedoch die
Vorschrift sein: daß der Bäcker an seiner
Tafel einfach anzuschreiben habe, wieviel
Gramme er für eine» Pfennig liefert.
Denn mit der Angabe des Gewichts des
Kreuzerweckens war ja nichts Anderes als
die Angabe derjenigen Brodmenge be¬
absichtigt, welche für die kleinste Geldeinheit
(früher der Kreuzer wie nun der Pfennig)
gegeben werde. Dieselbe würde sich nach
heutigen Preisen etwa auf 29 Gramm für
den Pfennig stelle», wobei eine Toleranz
(Mindergewicht) von ^-o oder 5 Prozent
genügen dürfte, und wäre zu allen Zeiten
ede» noch groß genug, um allzugroben
Sprüngen in der Preisbestimmung ent-
gegenzulreten. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß der Bäcker ebenso wie
jeder andere Verkäufer verpflichtet ist, seine
Waare den von den Kunden verlangten
Gewichten entiprechend adzugebcn. Das
aber wird von selbst dahin führen, daß
die Große der Wecken fortan sowohl nach
dem Bedürfniß des Publikums, als den
Kornpreisen entsprechend, pfennigweise ab¬
gestuft durch die Eoncurrenz regulirt wer
den wirdz wir werden rinfehlbar in wohl¬
seilen Zeilen Ziveipsennigwecken, ja sogar
auch Euipseililigimckeli, wie solche bereits
in Bayern bestehen(sogar nach Pfennigen
oller Rechnung), und nur in theuren die
Fünspsenniaweüenbekomme». Die aus
d>r Herstellnua und Consunition zu großer

Wecken gar leicht entstehende Brod- und
Geldverschwendungwird sich dann von selbst
mäßigen. —

Wir empfehlen diesen nicht unwichtigen
Gegenstand der Aufmerksamkeit der Behör¬
den; er verdient dieselbe ganz besonders
in dieser Zeit, wo die Pflege der Spar¬
samkeit die erste Bedingung der Wieder¬
belebung des allgemeinen Vertrauens und
des aus letzterem fließenden Verkehrs ist.
Versäume man sie ja nicht bei dem, wenn
auch minder scheinbaren Gegenstand des
täglichen Gebrauchs; er soll mahnend sein
für alle Personen und für alle Waoren,
und solche Mahnungen müssen beherzigt
werden, wollen wir uns nicht umsonst den
Schwierigkeiten der neuen Gewichts-, Maß-
u»dMünzverhältnisse unterziehen, dadurch,
daß wir versäumen, uns der durch ihre

höhere Vollkommenheit ermöglichten, sehr
bedeutenden volkswirthschaftlichenVortheile
theilhastig zu machen, welche herbeizufiihren
einer der Hauptzwecke der vorgenommenen
Aenderung war. —

Kurzsichtigkeit.  Ein Newyorker
Blatt erzählt: „Ein kurzsichtiger Gatte in
Manayunk sah kürzlich in seiner Wohnung
ein großes Blumenbouquet auf einem Stuhle
liege», und in dem Wunsche, es vor dem
Verwelken zu bewahren, steckte er es in
ei» Gefäß voll Wasser. Als seine Gattin
eine halbe Stunde später das Bouquet sah,
stieß sie einen Entsetzensschrei aus und
wurde sofort ohnmächtig. Ihr kurzsichtiger
Gemahl halte nämlich ihre» neuen Früh¬
lingshut irrihümlich wegen seiner Blnmen-
sülle in frischesW-isser gesetzt.
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